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INHALT

Rückstände

Liebe Leserinnen und Leser

Wieder einmal beschäftigen wir uns in diesem Heft mit gesunden Inhaltsstoffen von

Lebensmitteln - in diesem Falle mit den vielgelobten sekundären Pflanzenstoffen.

Fast zwangsläufig bringt einen heutzutage so etwas auf die Frage, was denn so

alles in Lebensmitteln enthalten ist, was n/'c/if gesund und r?/c/jf erwünscht ist -
und da ist, zumindest für die Fleischesser, Hackfleisch vom Pferd statt vom Rind

ein eher verschmerzbares Problem.

Birnen, Trauben, Paprika: In konventioneller türkischer Ware fanden die Experten

von Greenpeace im Jahre 2012 gesundheitlich bedenkliche Konzentrationen von

Pestiziden. Zehn verschiedene waren es teilweise, in den Peperoni sogar 20. Hohe

Rückstände von Pflanzenschutzmitteln tauchen regelmässig auch in konventionell

angebauten Erdbeeren und Kirschen auf. Sieben Pestizide fand Greenpeace auf

Erdbeeren aus Belgien, auf deutschen vier. Auf solche Pestizidcocktails habe ich

nun gar keinen Appetit.

In brasilianischen Feigen steckte (2012) ein überhöhter Rückstand des Reifungs-

mittels Ethephon, in Cherry-Tomaten aus dem Senegal das Insektenmittel Delta-

methrin. Beide Pestizide gelten als neurotoxisch, sie greifen die Nerven an. Die

gefunden Werte waren für Kleinkinder höchst bedenklich.

Früher freute ich mich immer sehr auf die ersten «neuen» Kartoffeln. Abbürsten,

waschen und samt der Schale ab in die Pfanne, am liebsten mit etwas Herbamare

und einigen Lavendelblättchen. Seit ich weiss, dass die Kartoffelschalen mit dem

Keimhemmer Chlorpropham behandelt werden, verzichte ich auf den Frühsom-

mergenuss: Der Stoff löst sich kaum in Wasser, ist für den Menschen gesundheits-

schädlich und möglicherweise krebserzeugend.

Die genannten Beispiele stammen - ausser dem letzten - nicht aus der Schweiz,

sie wurden dort «nur» verkauft. Aber erst kürzlich musste ich wieder lesen, dass

Schweizer Bauern laut einer Studie des Bundesamtes für Umwelt doppelt so viel

Pflanzenschutzmittel verspritzen wie Landwirte in Deutschland oder Österreich

und man die Rückstände mittlerweile in hohen Mengen im Grundwasser findet.

Da fällt mir eigentlich nur noch ein Wort dazu ein: rückständig.

Bleiben Sie gesund!
Herzlichst Ihre
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